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Herstellung von Kriegsmaterial in Liechtenstein – rechtliche Zulässigkeit und 
politische Einschätzung 

Frage von Landtagsabgeordnete Tanja Cissé

Antwort von

Frage vom 07. Mai 2025
Thyssenkrupp Presta ist der grösste Arbeitgeber in Liechtenstein. Das Unternehmen beliefert seit vielen Jahren 

die Automobilindustrie. Nun prüft die Presta laut Medienberichten, auch Bauteile für die Verteidigungsindustrie 

herzustellen.

Als Grund wird die veränderte Sicherheitslage in Europa genannt. Es geht dabei um Präzisionsteile und 

Prototypen, die nur an NATO-Staaten und die Schweiz geliefert werden sollen. Genauere Angaben zu Produkten 

oder Kunden gibt es noch nicht.

Diese Entwicklung wirft wichtige Fragen auf.

Dazu meine Fragen:

* Welche rechtlichen Rahmenbedingungen gelten derzeit in Liechtenstein für die Entwicklung, Herstellung 

und Ausfuhr von Rüstungsgütern beziehungsweise Kriegsmaterial?

* Ab wann gilt ein Produkt oder eine Komponente rechtlich als Kriegsmaterial? Nach welchen Kriterien erfolgt 

diese Einordnung?

* Liegen der Regierung Informationen darüber vor, was genau die Thyssenkrupp für Produkte herstellen 

möchte?

* Wie beurteilt die Regierung grundsätzlich die Vereinbarkeit einer solchen Produktionsausrichtung mit der 

liechtensteinischen Aussen-, Sicherheits- und Neutralitätspolitik?

* Ist geplant, zu überprüfen, wie industrielle Schlüsselunternehmen wie die Thyssenkrupp Presta bei so einer 

strategischen Transformation unterstützt werden können?
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